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Vorwort:


SPORT ist nicht nur Bewegung – er ist Gefühl, Geschichte, Gemeinschaft. Besonders auf dem Hallenboden entfaltet er seine volle Magie: Dort, wo Schweiß, Leidenschaft und Teamgeist aufeinandertreffen, entsteht eine Welt, die Menschen berührt – unabhängig von Herkunft, Alter oder Sprache.


Der Autor dieser Buchserie Torsten Koch trägt diese Welt seit seiner Kindheit tief im Herzen. Der Geruch frisch gewischtem Hallenfußboden, das rhythmische Klatschen eines Balls, das Raunen der Zuschauer – all das hat ihn geprägt. Vom ersten Tritt gegen einen Ball auf dem Schulhof bis hin zu ergreifende Momente in vollbesetzten Stadien hat ihn die Faszination für Hallensportarten nie losgelassen. Basketball, Boxen, Handball, Tennis, Tischtennis – so unterschiedlich diese Disziplinen auch sein mögen, sie alle eint etwas Grundlegendes: die emotionale Kraft, Menschen zu verbinden und Geschichten zu schreiben, die weit über das Spielfeld hinausreichen.


Diese Buchserie ist eine Liebeserklärung an genau diese Sportarten – an ihre Vielfalt, ihre Rituale, ihre Regeln und ihre unzähligen Gesichter. Doch es geht nicht nur um Statistiken, Taktiken oder Spielsysteme. Es geht um die kleinen und großen Momente: um das Zittern vor dem Anpfiff, das Aufbäumen einer Mannschaft in der letzten Minute, das stille Zusammenspiel auf dem Platz, wenn Worte überflüssig werden. Es geht um Tränen der Enttäuschung und um Freudentänze, die ganze Nationen mitreißen.


Torsten Koch hat über Jahre hinweg nicht nur selbst gespielt (u.a. Basketball beim Hetlinger MTV und Fußball bei einem Verein in Kiel und Hamburg). beobachtet und mitgefiebert, sondern auch recherchiert, hinterfragt und dokumentiert. Jedes einzelne Buch dieser Serie ist das Ergebnis dieser Hingabe – geschrieben aus der Perspektive eines echten Insiders und zugleich eines ewigen Fans. Die Serie soll die Faszination für den Sport neu entfachen oder vertiefen, für Einsteiger ebenso wie für erfahrene Kenner.


Sie als Leserin und als Leser erwartet keine trockene Abhandlung, sondern eine lebendige, spannende Reise in die Welt der großen und kleinen Hallensportarten. Eine Reise, die das Feuer des Sports spürbar macht – mitreißend, fundiert und voller Herzblut.


Ganz gleich ob Sie selbst einst auf dem Rasen standen, jeden Sonntag am Spielfeldrand mitfiebern oder einfach nur neugierig auf die Vielfalt des Hallensports sind: Diese Buchreihe lädt Sie ein, den Sport nicht nur zu verstehen, sondern zu fühlen.


Darüber hinaus bietet Torsten Koch mit diesem Buch viele Checklisten, um mit der einen oder anderen Sportart zu beginnen - dabei hilft auch sein Knowhow als langjähriger Trainer u.a. als Muay Thaibox- und Box-Trainer im Hetlinger MTV, in dem er seit 2017 maßgeblich dazu beigetragen hat, eine Boxabteilung für Kinder und Erwachsene mit aufzubauen. Zusammen mit dem Autor wünsche ich Ihnen allen viel Freude beim Entdecken, Erinnern und Miterleben. Möge der Funke überspringen – und vielleicht sogar ein lang verborgenes Sportlerherz wieder zum Schlagen bringen. Es ist nie zu spät, aktiv zu werden.


Und wenn Sie an diesem Buch "Ich liebe HallenSPORTarten" Gefallen gefunden haben, freuen Sie sich auch schon auf die weiteren Ausgaben aus der Buchreihe "Ich liebe SPORTarten/i love SPORTS“.
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Ihr Robert Wieber


- Vereinsvorsitzender des Hetlinger MTV -


Die HallenSPORTarten sind Ausdruck der globalen Dynamik sportlicher Entwicklung und zeugen von einer bemerkenswerten kulturellen Durchlässigkeit. Ursprünglich aus speziellen klimatischen, gesellschaftlichen oder städtebaulichen Anforderungen entstanden, haben sie sich in den letzten Jahrzehnten zu einem internationalen Erfolgsmodell entwickelt, das weit über nationale Grenzen hinauswirkt.


Ob Basketball, Volleyball, Futsal, Handball oder Badminton – zahlreiche heute populäre Hallensportarten wurden in unterschiedlichen Erdteilen entwickelt und von dort aus weitergegeben: Basketball etwa entstand in den USA und eroberte von dort aus weltweit die Sporthallen; Volleyball verbreitete sich rasch aus den Vereinigten Staaten und Japan nach Europa und Südamerika. Der Handballsport, ursprünglich als deutsches und skandinavisches Phänomen entstanden, gehört heute zu den beliebtesten Teamsportarten Europas und ist auch in Asien, Afrika und Südamerika auf dem Vormarsch.


Ein Blick auf die Geschichte der olympischen Spiele zeigt den Erfolg der Hallendisziplinen auf internationaler Bühne: Von Basketball, Handball (seit 1972 als Hallenvariante) über Volleyball bis hin zu Badminton, Tischtennis und Rhythmisierter Sportgymnastik sind viele Hallenwettkämpfe fest im olympischen Programm verankert. Die World Games zeigen eine noch größere Vielfalt an Hallensportarten, sodass Wettkampfstrukturen permanent internationalisiert und neue Sportarten erprobt werden. Vereinsligen, internationale Meisterschaften und globale Medienpräsenz tragen dazu bei, dass sich Spieler, Trainer und Fans auf allen Kontinenten begegnen, austauschen und inspirieren – immer häufiger auch durch weltweite Ligen Strukturen oder über digitale Kanäle.


Unter den Bedingungen der Internationalisierung ist der Hallensport zum Motor interkulturellen Austauschs und zur integrativen Plattform für soziale Teilhabe geworden. In vielen Ländern fördert Hallensport Integration, Vielsprachigkeit und gemeinsame Werte – ob bei Jugendaustauschen, mehrsprachigen Großereignissen oder im Alltag der lokalen Sportvereine. Auch in Städten mit hoher Bevölkerungsdichte bieten Hallensportarten eine niederschwellige und wetterunabhängige Möglichkeit zur körperlichen Betätigung und Gemeinschaft.


Internationale Stars und Legenden der Hallensportarten inspirieren Millionen junge Menschen, werden zu Idolen und prägen die kulturelle Identität ganzer Gesellschaften. Die Vielzahl internationaler Wettbewerbe – von Welt- und Europameisterschaften bis zu kontinentalen Turnieren und olympischen Spielen – fördert außerdem neue Spielweisen, Trainingsmethoden und Innovationen, die auf der ganzen Welt übernommen werden.









Nutzen Sie zur Bearbeitung der Aufgaben die Kommentar- oder Notizfunktion Ihres e-Readers oder ein separates Blatt Papier.









Die Geschichte des Basketballs


Die Geschichte des Basketballs ist eine faszinierende Reise von einer einfachen Idee zu einer der weltweit beliebtesten und wichtigsten Hallensportarten.


Sie begann im Jahr 1891 in Springfield, Massachusetts, als Dr. James Naismith, ein kanadischer Arzt, Pädagoge und Sporttrainer, vor der Herausforderung stand, eine neue Hallensportart zu erfinden, um seine unruhigen Schüler während des kalten Winters in Bewegung zu halten. Inspiriert von verschiedenen Ballsportarten wie Fußball, Rugby und Lacrosse, entwickelte er ein Spiel, das weniger Körperkontakt und dadurch eine geringere Verletzungsgefahr bot. In nur 14 Tagen formulierte Naismith 13 Grundregeln und befestigte zwei Pfirsichkörbe an der Empore der Turnhalle in einer Höhe von 3,05 Metern (10 Fuß) – diese Körbe waren das erste Zielobjekt für den Ball, der zunächst ein normaler Fußball war. Die erste Partie Basketball fand am 20. Januar 1892 statt; damals spielten jeweils neun Spieler pro Team, das Ergebnis war 1:0. Anfangs waren die Schüler vom fehlenden Körperkontakt enttäuscht und spielten noch mit der Härte früherer Sportarten, aber mit der Zeit lernten sie, die neuen Spielregeln zu schätzen, speziell den Teamgeist durch Passspiel.


Nach der Erfindung verbreitete sich Basketball schnell über die USA hinaus: Bereits in den 1890er Jahren kam es zur Verbreitung nach Kanada, Europa und Südamerika, während das Spiel kontinuierlich weiterentwickelt wurde. Die Einführung des Dribblings, die Ersetzung der ursprünglichen Körbe durch offen Netze und die Reduzierung der Spielerzahl auf fünf wurden Meilensteine für den flüssigeren Spielfluss. 1936 wurde Basketball erstmals als olympische Disziplin bei den Sommerspielen in Berlin ausgetragen, was einen wichtigen Schritt zur internationalen Anerkennung bedeutete. Im Laufe des 20. Jahrhunderts wuchs die Popularität des Spiels exponentiell, nicht zuletzt dank der Gründung professioneller Ligen wie der NBA (National Basketball Association) im Jahr 1946, der Basketball zu einer globalen Sportart machte.


Die 1970er Jahre brachten Innovationen wie die Drei-Punkte-Linie, die den Angriffsstil revolutionierten. Die Herausbildung internationaler Stars wie Michael Jordan, Magic Johnson und Larry Bird in den 1980er und 1990er Jahren verhalf Basketball zu weltweit enormer Beliebtheit. Das legendäre "Dream Team" der USA bei den Olympischen Spielen 1992 demonstrierte auf beeindruckende Weise die internationale Spitzenklasse des Sports und inspirierte Millionen von Fans auf allen Kontinenten. Heute wird Basketball von Hunderten Millionen Menschen in nahezu allen Ländern der Welt gespielt und lebt von seiner Mischung aus Athletik, Taktik, Teamarbeit und Fairness. Die Weltranglisten oder internationalen Turniere wie die FIBA-Weltmeisterschaft belegen die weltweite Verwurzelung des Sports, der auch kulturell Integration und globalen Austausch fördert.


James Naismith, der Erfinder, wurde 1898 Sportdirektor an der Universität von Kansas, gründete die erste Basketballmannschaft der Universität und prägte über Jahrzehnte den College-Basketball. Sein Vermächtnis ist eine der innovativsten Sporterfindungen der Moderne, die aus einer einfachen Idee eine weltweite, milliardenschwere Bewegung schuf und unzählige Menschen begeistert – vom Freizeitspieler bis zum Profi.


Zusammenfassend ist Basketball eine bemerkenswerte Kombination aus Geschichte, Innovation und internationaler Faszination. Es ist ein Symbol für sportlichen Fortschritt und kulturellen Austausch, das stets neue Generationen verbindet und begeistert.


Die Regeln im Basketball


Die Basketballregeln, wie sie aktuell von der FIBA (International Basketball Federation) für das Jahr 2025 festgelegt sind, bilden ein komplexes, aber klar strukturiertes Regelwerk, das darauf abzielt, ein faires, dynamisches und technisch anspruchsvolles Spiel zu ermöglichen. Nachfolgend finden Sie eine ausführliche und informative Zusammenfassung der wichtigsten Spielregeln:


Spielfeld und Mannschaft




	Das Spielfeld ist 28 Meter lang und 15 Meter breit, mit klar definierten Bereichen wie der Freiwurflinie (4,225 Meter vom Korb) und der Dreipunktelinie (6,75 Meter Abstand zum Korb).


	Pro Team sind fünf Spieler gleichzeitig auf dem Feld, ergänzt durch bis zu sieben Auswechselspieler.


	Ein Spiel ist in vier Viertel zu je 10 Minuten unterteilt, mit einer 15-minütigen Halbzeitpause. Bei Gleichstand gibt es Verlängerungen von jeweils 5 Minuten.




Spielbeginn und Ziel




	Das Spiel beginnt mit einem Sprungball, bei dem der Schiedsrichter den Ball im Mittelkreis zwischen zwei gegnerischen Spielern hochwirft.


	Ziel ist es, den Ball in den gegnerischen Korb zu werfen. Ein Korb zählt zwei Punkte, ein Wurf außerhalb der Dreipunktelinie drei Punkte und Freiwürfe jeweils einen Punkt.




Ballführung und Zeitbegrenzungen




	Der Ball darf mit den Händen gedribbelt, gepasst oder geworfen werden. Doppeldribbling, also das erneute Dribbeln nach Abstoppen des Balles, ist verboten.


	Ein Spieler muss innerhalb von 8 Sekunden mit dem Ball von der Rückfeldhälfte in die Angriffshälfte gelangen.


	
Die Angriffszeit auf einen Korbabschluss beträgt 24 Sekunden, gemessen ab der ersten Ballkontrolle in der Angriffshälfte.


	Nach einem Offensivrebound am Korb verbleiben der angreifenden Mannschaft nur noch 14 Sekunden, um erneut auf das Tor zu werfen.




Fouls und Strafen




	Persönliche Fouls (körperlicher Kontakt) werden streng geahndet. Nach fünf persönlichen Fouls scheidet ein Spieler aus dem Spiel aus.


	Offensiv- und Defensivfouls unterscheiden sich darin, ob der Angreifer oder der Verteidiger den Kontakt verursacht.


	Technische Fouls für unsportliches Verhalten oder Regelverstöße führen zu Freiwürfen und Ballbesitz für das gegnerische Team.


	Bei einer bestimmten Anzahl von Teamfouls in einem Viertel erhält das gegnerische Team Freiwürfe.




Auszeiten und Spielunterbrechungen




	Je Mannschaft sind im Spiel begrenzte Auszeiten erlaubt (z. B. zwei in der ersten und drei in der zweiten Hälfte).


	Die Auszeiten dauern jeweils eine Minute und müssen vom Trainer am Aufzeichnungstisch beantragt werden.


	Auszeiten bieten strategische Möglichkeiten zur Spielunterbrechung, Spielerberatung und taktischer Anpassung.
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